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Dann seh' ich ohne Furcht den Tag

Herbey sich nahen jenen Tag,
An dem der müde Leib erblaßt »

Und ihn ein kühles Grab umfaßt.

Wenn dann einst nach vollendter Zeit

Das Leben jede Sterblichkeit

Verschlungen » wann aus meiner Gruft

Mich deines Engels Stimme rust,
Und Geist und Leid hinauf sich schwingt,

Wo dir der Himmel: Heilig singt;

Dann werft ich ew'ger Gottes Sohn

Entrückt mich hin vor deinen Thron:
Mit reinerm Herren beth' ich dann,

O unbeflecktes Lamm dich an

Und singe höhern Lobgesang,

Un» würdiger ist dann mein Dank

Mein Dank, daß du, o Jesus Christ,

Einst Mensch für mich geworden bist

^Dann — bin ich dein — dann bist du mein

Mich ewig — ewig zu erfreun. ^
Auiivsiing des letzten Räthsels. Der Tanz.

Neues Räthsel.

Ich habe einen schlimmen losen Bruder

Er lebt so ungczaumt, als wie ein Pragcrluder.
^

AAjr sind verschieden sehr, beynah wie Tag und Nach» »

Fast alle Fehler, die der Wildsang macht,

Beym Seven und Wein, bey Lieb und Kuß,

Ich allemal vergüten muß. -

Ein Tag nur lebt er ganz entzückt,

Und stirbt, so bald er mich erblickt.

Ich bin sei» Erb, doch welch ein Jammer.
Nur Schulden sinde ich in seiner Kammer.

Und doch wein' ich untröstlich über ihn,

Ich werfe m,ch betrübt in Staub und AM Y»n.
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